
Die Zucht von Urapteryx sambucaria aus dem Li.
V on  I .  F .  F u h r .

(Nachdruck verboten.)
^ r j r a p t e r y x  sa m b u c a r ia  ist u n str e itig  e in er  u n serer schön­

sten S p a n n e r ,  nicht n u r  w eg e n  fe in er  ansehnlichen  
G r ö ß e , sondern  auch w eg e n  se in er hübschen F ä r b u n g  u n d  
G esta lt. O b w o h l nicht gerade se lte n , ist der F a lte r  doch 
oft n icht re in  zu  bekom m en, da er w eg en  se in es leb h a ften  
F lu g e s  schwer zu  sa n g en  u n d  auch a l s  R a u p e  nicht leicht 
zu  fin d en  ist. G u te  S tü ck e erh ä lt m a n  noch am  leich ­
testen b e im  F a n g  am  elektrischen Licht oder am  A ben d  
frisch geschlüpft am  F u ß e  vo n  B a u m stä m m en . W em  w ä r e  
es  nicht schon P assiert, e in  m it dem  Netze g e fa n g en es  T ie r  
in  der D ä m m e r u n g  getö tet zu  h a b en , u m  am  an d ern  
M o r g e n  zu  bem erken, daß  sich d a s  S tü ck  fü r  d ie S a m m ­
lu n g  nicht v erw en d en  lä ß t . I n f o l g e  d ieser E rfa h ru n g  
beschloß ich im  vo r ig en  J a h r e ,  a l s  ich w ied er  e in m a l e in  
zw e ife lh a ftes  S tück  f in g , d a sse lb e  b eh u fs E ia b la g e  m itzu ­
nehm en u n d  den V ersuch zu  machen, d ie  R a u p e  a u s  dem  
E i zu  züchten, w ie  e s  m ir  ja  schon bei a n d ern  S p a n n e r ­
arten  ge lu n g en  w a r , u m  auch h iervon  ta d e llo s  re in e  E x e m ­
plare zu  erh a lten .

S c h o n  am  nächsten M o r g e n  bemerkte ich zu  m ein er  
B e fr ie d ig u n g  in  der Schach tel e in e  A n z a h l g elb er E ierchen , 
welche nach e in ig er  Z e it  o ra n gero t sich färb ten . I m  g a n ­
zen dü rfte  d ie A b la g e  6 0  S tück  nicht überschritten  haben , 

,  a lle in  e s  ist an zu n e h m e n , daß auch m ehr zu  er la n g en  
w ären , da  der F a lte r  dabei gefan g en  w u rd e, a l s  er eben
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vo n  Z w e ig  zu Z w e ig  flo g  un d  w ahrscheinlich d ie E ie r  
dabei ab leg te , w elche V e r m u tu n g  m ich eben zu  dem  Z ucht­
versuche a n reg te . S o b a ld  d ie E ia b la g e  b een d ig t w a r , en t­
fern te  ich den  F a lte r  a u s  dem  B e h ä lte r  un d  w a rte te  au f 
d a s A u ssch lü p fen  der ersten N äup chen , w elche nach u n gefä h r  
1 0  T a g e n  erschienen. N u n  schnitt ich eine Lücke in  ben  
u n tere n  T e i l  der ru n d en  S c h a ch te l, steckte e in  Z w e ig le in  
vo m  b la u e n  F lie d e r  (S y r in g a  v u lg a r is )  durch, w äh ren d  ich 
m itte ls  e in e s  W attebäuschchens d ie noch frei geb liebene  
Ö ffn u n g  so rg fä lt ig  verstopfte, u m  ein  E ntw eichen  der w in ­
z ig en  R äu p ch en  zu  verh indern . N achdem  d ie Schach tel 
w ied er  m it dem  Deckel verschlossen, steckte ich den h e r a u s­
stehenden S t i e l  d e s  F l ie d e r z w e ig e s  in  e in e  F lasche m it  
W asser, so daß sich d a s  F u tte r  e in ig e  T a g e  gu t frisch er­
h ie lt. U m  keine R äup chen  zu  v e r liere n , lie ß  ich die erste 
Z e it  d ie a lte n , schon stark skelettierten  B lä t t e r  in  der  
S c h a c h te l, schnitt n u r  vo n  in n en  den  S t i e l  a b , u m  den  
neu en  Z w e ig  durchstecken zu  können , a u f w elchen so d an n  
die R äup chen  b a ld  hinüberkrochen und so ohne v ie l  M ü h e  
u n d  V er lu s te  g u t ged iehen . I m  H erbste h a lb  erw achsen, 
l ie ß  d ie F re ß lu st Plötzlich nach, u n d  ich setzte d ie R a u p e n  
zu r  Ü b e r w in te r u n g  in s  D o p p e lfen ste r  un d  gab feuchtes 
M o o s ,  öfter auch S c h n e e  in  den B e h ä lte r ,  w ährend  ich 
zu v o r  ga r kein W asser verabreichte. I m  S e p te m b e r  hatte  
ich e in e grö ß ere A n z a h l R äu p ch en  an verschiedene T ausch­
freund e ab gegeb en , so daß m ir  zuletzt kaum noch e in  h a l­
bes D utzend  ü b r ig  b lieb . V o n  diesen überstanden  a lle  
den W in ter  ohne S c h a d e n , und  schon ze itig  im  F rü h ja h re  
fü tterte  ich zarte  R o se n b lä tte r  un d  später im  Z im m e r  a n ­
getrieb en e K nospen  vo n  F lied er , welche ü b r ig e n s  auch von  
an deren  R a u p e n , w ie  A r c t ia  v i l l i c a ,  c a  ja  un d  S y n to m is  
p h e g e a  gern  g en om m en  w u rd en . V o n  jetzt ab bespritzte 
ich d ie  R a u p e n  auch öfter  un d  setzte sie endlich zu m  
Zwecke der V erp u p p u n g  in  e in  G laskästchen  m it D r a h t­
gazedeckel, u m  den V o r g a n g  ga n z  gen au  beobachten zu
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können. I n  „ D r. H o sm a n n s R a n p en w er k "  ist eine U . 
sa m b u c a r ia  -  S p it z e  an  F ä d en  hängen d  ab geb ild et, und  ich 
w a r  nicht w e n ig  b e g ie r ig  zu  e r fa h r e n , ob diese A r t  stets  
so reizende lu ft ig e  G esp in ste  a n fertig t. A lle in  d ie ersten  
zw e i R a u p e n  w o llte n  sich a u s  irgen d  einem  G ru n d e  nicht 
zu dieser M e th o d e  bequem en un d  verspannen  sich sehr lose  
am  B o d e n  d e s K ästchens, w o b e i e in e  un vorsich tiger  W eise  
gestört w u rd e  und keine P u p p e  ergab. E rst d ie d r itte  
R a u p e  entschloß sich zu der in  „ D r. H o fm a n n s  R a u p e n ­
werk" so hübsch ab geb ild eten  A r t  der V erp u p p u n g  un d  
v er fer tig te  in  kurzer Z e it  a u s  beigegebenem  M o o s  e in  
leichtes G esp in st, w elch es an  drei F ä d en  h in g . D ie  P u p p e  
selbst ist schlank, g ra u b rau n  u n d  am  K opfende eigen tüm lich  
eckig g e fo rm t, fast e in er T h a is  x o l y x c n a - P u p p e  ähnlich . 
Auch d ie ü b r ig en  drei R a u p e n  v er fer tig te n  solche G esp in ste, 
un d  e s  w a r  wirklich in teressant anzusehen , w en n  d ie sehr  
bew eglichen  P u p p e n  m it te ls  e in er  fe in en  B r a u se  bespritzt 
w u rd en , w ie  sie d a n n  u n ru h ig  h in  un d  her schaukelten, a l s  
behage ih n en  dieser plötzliche S p r ü h r e g e n  ga n z und  g a r  
nicht. D ie  P u p p e n r u h e  dau erte  u n g efä h r  3  W ochen, gen au er  
kann ich d ie s  le id e r  nicht a n geb en , da ich nicht so v ie l Z e it  
besitze, u m  m ir  stets d a s  D a tu m  der V erp u p p u n g  oder  
gar der e in ze ln e n  H ä u tu n g en  zu  n o tieren . E n d e  M a i  
schlüpfte der letzte F a lte r ,  e in  g r o ß e s , sehr g e lb e s W e ib ­
chen, a u s ,  im  G egensatz zu  den M ä n n ch en , w elche e tw a s  
kleiner und  h e ller  g efärb t w a re n . A lle  schlüpften a b en d s  
zwischen 8  und  1 0  U h r , w o b e i sie gleich am  eigen en  G e ­
spinste sitzen b lieb en , auch a l s  die F lü g e l  fertig  entwickelt 
w aren . I m  G a n z e n  gen om m en  m achte m ir  diese Z ucht 
w en iger  M ü h e , a ls  m anche der so be lieb ten  S p in n e r .  I c h  
hoffe, daß  diese Z e i le n  dazu  b e itragen , auch an dere L ieb ­
haber u n d  S a m m le r  an zu reg en  un d  zur Z ucht d ieses  
schönen T ie r e s  zu  erm un tern .

T ep litz .
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